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1 Einführung 

iEnEV 4.0 ist eine Software zum Ausstellen von Energieausweisen nach der Verordnung 

über energiesparenden Wärmeschutz und energiesparende Anlagentechnik bei Gebäuden 

(Energieeinsparverordnung – EnEV) in der Fassung vom 24. Juli 2007. 

iEnEV 4.0 kann lediglich für Wohngebäude und nicht für die Berechnung von Nichtwohnge-

bäuden verwendet werden, da mit der EnEV 2007 das Rechenverfahren für Nichtwohnge-

bäude auf die neue Norm DIN V 18599 umgestellt wurde. 

 

iEnEV 4.0 existiert in drei Varianten (s. Tab. 1-1). 

 

Tab. 1-1. Variantenvergleich 

Funktion / Merkmal iEnEVfrei 4.0 iEnEVplan 4.0 iEnEVprof 4.0 

Preis in € zzgl. MWSt. − 75,- 125,- 

Wohngebäude √√√√ √√√√ √√√√ 

Nichtwohngebäude − √√√√ √√√√ 

Bestehende Gebäude − √√√√ √√√√ 

Heizperiodenbilanz 1 √√√√ √√√√ √√√√ 

Monatsbilanz − √√√√ √√√√ 

ausführliche Anlagenberech-
nung mit Standardwerten √√√√ √√√√ √√√√ 

Anlagen-Expertenmodus 2 − √√√√ √√√√ 

Energieausweis − √√√√ √√√√ 

Druckmanagement − √√√√ √√√√ 

Datenbank 3 − − √√√√ 
1 vereinfachtes Verfahren nur für Wohngebäude mit ≤ 30% Fensterflächenanteil 
2 Berücksichtigung von Planungsdaten und Herstellerkennwerten bei der Berechnung der Aufwandszahl 
3 integrierte Datenverwaltung von Gebäude- und Anlagendaten inkl. Datenbank für alle Anlagen des Beiblatts 1 

 

iEnEVfrei 4.0 eignet sich vor allem für Bauherren von Ein- und Zweifamilienhäusern sowie 

für Schulungen zur Energieeinsparverordnung. 

 

iEnEVplan 4.0 richtet sich an Anwender, die gelegentlich Nachweise erstellen oder kontrol-

lieren, z.B. Bauträger, Wohnungsunternehmen. 

 

iEnEVprof 4.0 wendet sich an alle, die regelmäßig und professionell Nachweise nach EnEV 

führen, z.B. Architekten, Bauingenieure, Fachplaner. 
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2 Anforderungen  

iEnEV 4.0 enthält Makros. Daher werden Microsoft® Excel 2000 oder neuer vorausgesetzt. 

Die Ausführung dieser Makros ist zu gestatten. 

Eine Bildschirmauflösung von mindestens 1024 × 768 wird empfohlen. 

 

3 Installation 

Die unter www.ienev.de erhältliche Installationsanleitung beschreibt die notwendigen Schritte 

zur Installation. 

 

4 Service 

iEnEVfrei 4.0 kann von der Internetseite www.ienev.de heruntergeladen werden. Antworten 

auf häufig gestellte Fragen (FAQ) sind auf www.ienev.de veröffentlicht. 

Der Erwerb der kostenpflichtigen Versionen wird per E-Mail (ienev@ienev.de) abgewickelt. 

Upgrades von iEnEVplan 4.0 auf iEnEVprof 4.0 sind für die entsprechenden Differenzkos-

ten möglich. Kostenlose Updates gibt es weiterhin für direkt vom Autor erworbene Program-

me. Ansonsten wird individuell ein fairer Updateangebot unterbreitet. 

Spezielle Fragen zum Programm können per E-Mail (ienev@ienev.de) an den Autor gerich-

tet werden. Es wird allerdings um Verständnis gebeten, dass es für die in iEnEV abgebilde-

ten rechtlichen und technischen Regeln keine Unterstützung des Autors geben kann. Hierfür 

sind die gemeinsam federführenden Bundesministerien für Wirtschaft und Technologie 

(BMWi) und für Verkehr, Bau und Stadtentwicklung (BMVBS) zuständig. 

 

5 Wichtige Hinweise 

Jegliche Haftung und Gewährleistung für Rechts- und Sachmängel im Zusammenhang mit 

der Software iEnEV wird, so weit rechtlich zulässig, ausgeschlossen. Alle weitergehenden 

Rechte zur Nutzung und Verwertung der Software, insbesondere der Vertrieb bleiben vorbe-

halten. 

iEnEV wurde für die Zertifizierung anderer Programme von DIN CERTCO eingesetzt und 

kann daher nicht selbst zertifiziert. Der Einsatz zertifizierter Software ist im Übrigen ohnehin 

nicht vorgeschrieben, auch nicht für öffentliche Nachweise. 

 

Die hier beschriebene Software kann – wie üblich – die Eingabe fehlerhafter Konfigurationen 

nicht verhindern. Bei einigen offensichtlichen Fehlern auf der Anlagenseite erscheinen ledig-

lich Warnhinweise. iEnEV will den Nutzer in keiner Weise einschränken. Das bedeutet aber 

gleichzeitig auch, dass die Verantwortung für die Richtigkeit des Nachweises in vollem Um-

fang beim Nutzer liegt. Dementsprechend erspart die Benutzung des Programms nicht das 

Studium der Energieeinsparverordnung selbst und der dazugehörigen Normen und Verord-

nungen, insbesondere DIN V 4108-6 und DIN V 4701-10. 
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6 Programmbeschreibung  

6.1 Grundkonzept 

 
Abb. 6.1-1. Kopf der Anlagenkonfiguration in iEnEVprof 4.0 

 

Das Programm besteht aus zwei Seiten zur Eingabe der für die Berechnung des Primär-

energiebedarfs erforderlichen Daten. Diese Seiten enthalten einen Kopf (s. Abb. 6.1-1 bzw. 

6.5-1 sowie 6.4.1-1 bzw. 6.4.2-1), in dem ausgewählte Ergebnisse direkt angezeigt werden. 

 

Durch Betätigung der Schaltflächen 

Gebäude
 oder 

Anlagen
 

gelangt man auf die entsprechenden Seiten (s. Kap. 6.4 und 6.5). 

 

 (nicht iEnEVfrei 4.0) 

führt zum Eingabeformular für den Energieausweis (s. Kap. 6.6). 

 

Bilanz  

zeigt Zwischen- bzw. Endergebnisse zur Berechnung des Jahres-Heizwärmebedarfs (s. Anl. 

3) oder der Aufwandszahlen für Trinkwassererwärmung, Lüftung und Heizung (s. Anl. 4). 

 

Datenmanagement
 (nur iEnEVprof 4.0) 

führt auf die Seite zum Abspeichern, Laden und Löschen von Datensätzen sowie zur Anbin-

dung unterschiedlicher Datenbanken (s. Kap. 6.8), wo man mit 

Druckmanagement
 (nicht iEnEVfrei 4.0) 

auf die Seite zur komfortablen Auswahl der für das Projekt gewünschten Ausdrucke und mit 

Startbildschirm
 (nicht iEnEVfrei 4.0) 

auf die Startseite gelangt, die bereits bei der Lizenzierung erscheint. 

 (nicht iEnEVfrei 4.0) 

führt auf eine Seite, auf der man Nebenrechnungen ausführen kann. 
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Die Funktion dieser Schaltflächen wird natürlich am einfachsten durch Benutzung verinner-

licht, so dass hier zum „munteren Klicken“ nur animiert werden kann. 

 

In iEnEVfrei 4.0 oder iEnEVplan/prof 4.0 blenden 

Programminfo
 oder 

Lizenzinfo

 

ein Fenster ein, in dem in der ersten Zeile die bei Fehlerbeschreibungen bitte anzugebende 

Entwicklerversion des Programms genannt wird. 

 

Schaltflächen wie 

Werte löschen  

löschen den Inhalt aller Eingabezellen der jeweiligen Seite. Teilweise wird dabei gleichzeitig 

die Aktivierung von Kontrollkästchen und die Auswahl von Listenfeldern aufgehoben. 

 

Die nachfolgend genannten Schaltflächen lösen einen Ausdruck der in Anlage befindlichen 

Seiten auf dem Standarddrucker aus: 

drucken
 Eingabedaten für das Gebäude oder  Anl. 1 

 Eingabedaten für die Anlagen Anl. 2 

Bilanz drucken
 Zwischen- bzw. Endergebnisse für das Gebäude oder  Anl. 3 

 Zwischen- bzw. Endergebnisse für die Anlagen Anl. 4 

Ergebnis drucken
 Nachweis der Anforderungen Anl. 5 

Ergebnisformulare drucken
 Berechnungsblätter für die Anlagenbewertung Anl. 6 

 Energieausweis (nicht iEnEVfrei 4.0) Anl. 7 

 

 

6.2 Farbkonzept 

Für iEnEV 4.0 existiert ein einheitliches Farbkonzept für die Hintergrundfarben der Konfigu-

rationsseiten, das aus den Abb. der ff. Kapitel ersichtlich ist. Es dient dazu, den unbewussten 

Umgang mit dem Programm zu unterstützen. 

 

Wie in Abb. 6.1-1 gezeigt wird, sind Ergebniszellen orange und Eingabezellen grün hinter-

legt. Kontrollkästchen, deren Zustand in die Berechnung einfließt, sind weiß hinterlegt. 

 

Mittelgrau hinterlegte Kontrollkästchen sind nicht Teil der Eingabedaten, sondern erfüllen 

Navigationsaufgaben wie die Schaltflächen in gleicher Farbe. 
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6.3 Startseite (nicht iEnEVfrei 4.0) 

 
Abb. 6.3-1. Starbildschirm in iEnEVprof 4.0 

 

Beim Öffnen der lizenzierten Datei bzw. direkt nach Lizenzierung sieht man die in Abb. 6.3-1 

gezeigte Startseite. Die Lizenzierung selbst ist in der separat erhältlichen Installationsanlei-

tung beschrieben. 

 

Die Schaltfläche 

 oder  

fungiert als Startknopf und führt direkt zur Gebäudekonfiguration. 

 

 

6.4 Gebäudekonfiguration 

Die Konfiguration des nachzuweisenden Gebäudes erfolgt einerseits durch Kontrollkästchen 

bzw. Listenfelder. Anderseits sind geometrische und bauphysikalische Werte in die entspre-

chenden Eingabezellen einzutragen. Die Bauteile werden zeilenweise beschrieben. 

 

Hinweis: Nur dann, wenn diese Zeilen jeweils vollständig und richtig ausgefüllt sind, ist eine 

korrekte Berechnung des Jahres-Heizwärmebedarfs möglich. Im Programm erfolgt 

keinerlei Plausibilitätsprüfung der Eingabewerte. 

 

 

6.4.1 Ausführliches Verfahren (nicht iEnEVfrei 4.0) 

In den Abb. 6.4.1-1 bis 6.4.1-3 wird die Seite zur Gebäudekonfiguration vollständig gezeigt. 

Unter dem Kopf befindet sich der mit „Gebäude“ überschriebene Abschnitt der Gebäudekon-

figuration. Dieser enthält auf der rechten Seite einige Kontrollkästchen, die nachfolgend nä-

her erläutert werden sollen. 



 8 

 
Abb. 6.4.1-1. Eingabemaske für die Berechnung des Jahres-Heizwärmebedarfs (hier in iEnEVprof 4.0) 

 

 

multipliziert entsprechend §8 Abs. 2  EnEV die Anforderungen an den Transmissionswärme-

verlust und den Primärenergiebedarf für bestehende Gebäude mit dem Faktor 1,4. 

 

Sollen Gebäude mit Anlagen entsprechend §3 Abs. 3 EnEV beheizt werden, so ist dies 

durch Aktivierung von 

 

anzugeben. Dies bewirkt, dass einerseits die Anforderung an den Transmissionswärmever-

lust mit dem Faktor 0,76 multipliziert und andererseits keine Anforderung an den Primär-

energiebedarf gestellt wird. 
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Abb. 6.4.1-2. Eingabemaske für die Berechnung des Jahres-Heizwärmebedarfs (Fortsetzung) 

 

 
Abb. 6.4.1-3. Eingabemaske für die Berechnung des Jahres-Heizwärmebedarfs (Fortsetzung) 

 

Für Wohngebäude mit einem Fensterflächenanteil von unter 30% kann zur Berechnung des 

Jahres-Heizwärmebedarfs durch Aktivierung von 
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auch das vereinfachte (Heizperiodenbilanz-) Verfahren statt des Monatsbilanzverfahrens an-

gewandt werden. 

 

Im Abschnitt „Opake Bauteile“ (s. Abb. 6.4-1) befinden sich auf der rechten Seite zwei Kon-

trollkästchen, die Zellen bzw. Listenfelder und eine Schalfläche einblenden können. 

 

 

aktiviert die entsprechende Berechnungsoption und blendet die Listenfelder für die Angabe 

der Orientierungen opaker Bauteile ein, deren Auswahl mit 

Himmelsrichtungen zurücksetzen  

aufgehoben wird. 

 

 

aktiviert die Ermittlung der Verluste erdreichberührter Bauteile nach DIN EN ISO 13370 und 

blendet die Eingabezellen ein, die dafür notwendig sind. 

 

Hinweis: Bei Vorhangfassaden und Pfosten-Riegel-Konstruktionen kann die restliche Hüll-

fläche nach DIN V 4108-6, Tab. D3 mit 0,1 oder 0,05 W/(m²·K) multipliziert und als 

berechneter Wert für den Wärmebrückenzuschlag eingetragen werden. 

 

 

6.4.2 Vereinfachtes Verfahren (nur iEnEVfrei 4.0) 

Beim Öffnen der Datei sieht man die in Abb. 6.4.2-1 gezeigte Eingabemaske, in der Angaben 

zum Gebäude selbst und zum baulichen Wärmeschutz gemacht werden können. Weiter un-

ten auf der Seite werden die Berechnungsschritte zum Jahres-Heizwärmebedarf im einzel-

nen gezeigt, so dass hier alle Zwischen- und Endergebnisse (s. Abb. 6.4.2-2 und 6.4.2-3) er-

sichtlich sind. 
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Abb. 6.4.2-1. Eingabemaske für die Berechnung des Jahres-Heizwärmebedarfs in iEnEVfrei 4.0 

 

 
Abb. 6.4.2-2. Zwischenergebnisse der Berechnung des Jahres-Heizwärmebedarfs in iEnEVfrei 4.0 
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Abb. 6.4.2-3. Endergebnisse der Berechnung des Jahres-Heizwärmebedarfs in iEnEVfrei 4.0 

 

 

6.5 Anlagenkonfiguration 

Die Abb. 6.5-1 bis 6.5-3 zeigen die Eingabemasken für die Anlagentechnik. Die Konfiguration 

erfolgt in Form einer Auswahl aus den durch Listenfelder, Kontrollkästchen und Optionsfelder 

dargestellten Möglichkeiten. Diese sind in DIN V 4701-10, Kap. 5 ausführlich beschrieben. 

Die dort angegebenen Formeln und Standardwerte (für die Berechnung der Tabellen in 

DIN V 4701-10, Anh. C) werden für die Berechnung der Anlagen-Aufwandszahlen benutzt. 
 

 
Abb. 6.5-1. Eingabemaske zur Konfiguration der Anlagentechnik, insbesondere Heizung (hier in iEnEVprof 4.0) 
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Abb. 6.5-2. Eingabemaske zur Konfiguration der Trinkwassererwärmung 

 

 
Abb. 6.5-3. Eingabemaske zur Konfiguration der Lüftung 

 

Zur besseren Übersicht lassen sich die Bereiche für Trinkwasser und Lüftung mit den Pfeilen 

 und  ein- und ausblenden. 

 

Hinweis: Auch die ausgeblendeten Bereiche sind Teil der Anlagenkonfiguration. Vor Been-

digung der Konfiguration empfiehlt sich daher immer eine Kontrolle dieser ausge-

blendeten Bereiche. 

 

Auf einige Besonderheiten bei der Anlagenkonfiguration sei an dieser Stelle hingewiesen. 

 

aktiviert den Expertenmodus zur Eingabe von Planungsdaten und Herstellerkennwerten 

(s. Abb. 6.5-4). Damit die dort eingegebenen Werte in die Berechnung einfließen, muss 
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aktiviert sein. Dadurch ist es möglich, einen A/B-Vergleich hinsichtlich des Ergebnisses zwi-

schen Standardwerten und „Expertenwerten“ vorzunehmen. 

 

 
Abb. 6.5-4. Eingabemaske für Planungsdaten und Herstellerkennwerte im Expertenmodus für die ausführliche 

Berechnung der Anlagenverluste (nicht iEnEVfrei 4.0) 

 

 

aktiviert die Anzeige von Zwischenergebnissen. 

 

In iEnEVfrei 4.0 ist der Expertenmodus deaktiviert, so dass die Betätigung des entspre-

chenden Kontrollkästchens lediglich ein entsprechendes Hinweisfenster auf den Bildschirm 

bringt. 

 

iEnEV 4.0 beschränkt nicht die Möglichkeiten des Nutzers bei der Eingabe und lässt dem-

entsprechend auch unsinnige Eingaben zu. Bei offensichtlich falschen oder nach 

DIN V 4701-10 nicht zulässigen Eingaben erscheinen i.a. Warnhinweise. 

 

Für die Konfiguration der Trinkwassererwärmung (s. Abb. 6.5-2) findet sich im Listenfeld für 

„Speicherung“ keine Option „Bivalenter Solarspeicher“. Da ein bivalenter Solarspeicher ein 

Spezialfall des „indirekt beheizten Speichers“ ist, wird er genau dann berechnet, wenn au-

ßerdem gleichzeitig unter „Erzeugung“, „Solar“ das Kontrollkästchen „Solaranlage“ aktiviert 
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und die Nutzfläche AN kleiner als 500 m² ist. (Über 500 m² werden der indirekt beheizte Spei-

cher und der Speicher für die Solaranlage als getrennte Speicher berechnet.) 

 

Die mittleren Heizkreistemperaturen werden nach den Formeln (5-1) bis (5-5) in DIN V 4701-

10 berechnet und nicht nach DIN V 4701-10, Tab. 5-1 angesetzt. 

 

 

6.6 Energieausweiskonfiguration (nicht iEnEVfrei 4.0) 

Der in iEnEV 4.0 enthaltene Energieausweis (s. Abb. 6.6-1 bis 6.6-3 u. Anl. 6) wurde ent-

sprechend den Anlagen 6 und 10 der Energieeinsparverordnung vom 24. Juli 2007 gestaltet. 

 

In den Eingabemasken bleiben die Pfeile auf den Seiten 2 und 3 des Energieausweises „kle-

ben“. Lediglich beim Ausdruck werden der Pfeile an die richtigen Stellen gesetzt. 

 

 
Abb. 6.6-1. Eingabemaske zur Konfiguration des Energieausweises, Seite 1 
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Abb. 6.6-2. Eingabemaske zur Konfiguration des Energieausweises, Seite 2 

 

 
Abb. 6.6-3. Eingabemaske zur Konfiguration des Energieausweises, Seite 3 
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Abb. 6.6-4. Eingabemaske zur Konfiguration des Energieausweises, Modernisierungsempfehlungen 

 

 

6.7 Druckmanagement (nicht iEnEVfrei 4.0) 

Das Druckmanagement in iEnEV 4.0 bietet eine komfortable Möglichkeit, die verstreut lie-

genden Seiten eines Projektes zentral von einer Seite aus zu drucken (s. Abb. 6.6-1). Dabei 

hat man die Wahl, nur eine einzelne Seite, ausgewählte Seiten oder einfach alles zu dru-

cken. Die Formblätter der einzelnen Anlagengewerke lassen sich übrigens explizit auswäh-

len. Dies ist z.B. dann sinnvoll, wenn keine maschinelle Lüftung vorhanden ist oder wie bei 

Nichtwohngebäuden die Trinkwassererwärmung nicht Bestandteil des Nachweises ist. 
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Abb. 6.7-1. Oberfläche für das Druckmanagement 

 

 

6.8 Datenmanagement (nur iEnEVprof 4.0) 

Die Eingabedaten für Gebäude und Anlagen lassen sich unabhängig voneinander in jeweils 

bis zu 100 Projekten pro Datenbank (Excel-Datei) zweispaltig ablegen. In der Datenbank 

sind außerdem die 6 Anlagen der DIN V 4701-10 sowie alle 71 Anlagen des Beiblatts 1 zu 

DIN V 4701-10 vom Februar 2002 enthalten. 

 

 
Abb. 6.8-1. Oberfläche für das Datenmanagement 
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laden  

lädt den im daneben stehenden Listenfeld markierten Gebäude- oder Anlagendatensatz von 

der angegebenen Position. Während auf der Gebäudeseite dabei „Total Recall“ erreicht wird, 

werden auf der Anlagenseite die Expertenwerte nur dann geladen, wenn sie bei Speicherung 

des Datensatzes verwendet wurden. 

speichern  

speichert die für die Gebäude- oder Anlagenkonfiguration relevanten Daten als Gebäude- 

oder Anlagendatensatz unter dem angegebenen Namen an der angegebenen Position. Be-

findet sich an dieser Position bereits ein Datensatz, erscheint ein Warnhinweis. 

löschen  

löscht nach einem Warnhinweis den Datensatz der angegebenen Position. 

synchronisieren  

überschreibt die in den Listenfeldern angezeigten Namen mit den Datensatznamen der im 

gleichen Verzeichnis wie iEnEVprof 4.0 befindlichen Datenbank „EnEVData.xls“. 

 

Hinweis 1: Die Eingabedaten des Energieausweises werden nicht in der Datenbank gespei-

chert. Sie müssen derzeit von Hand geändert werden. 

 

Hinweis 2: Das Eingabefeld „Position“ und das Listenfeld darunter beziehen sich immer auf 

denselben Datensatz und können synonym verwendet werden. Die Eingabezelle 

„Name“ gibt lediglich den Namen des zu speichernden Datensatzes an. 

 

Hinweis 3: Ist bereits eine Datei namens „EnEVData.xls“ geöffnet, wird diese anstatt der im 

Programmverzeichnis gespeicherten verwendet. 

 

 

6.9 Trennung von Gebäude- und Anlagenkonfiguration 

Bei der Gebäude konfiguration bewirkt die Aktivierung von 

 

die Berücksichtigung der daneben stehenden Anlagen-Aufwandszahl bei der Berechnung 

des Jahres-Primärenergiebedarfs. Die entsprechend der Anlagenkonfiguration berechnete 

Anlagen-Aufwandszahl bleibt dann unberücksichtigt. 

 

Die in diesem Fall zusätzlich mögliche Aktivierung von 

 

passt die Anforderung an den Jahres-Primärenergiebedarf entsprechend an. 
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Bei der Anlage nkonfiguration kann 

 

aktiviert werden, so dass die entsprechenden Eingabezellen und ein Kontrollkästchen für die 

Angabe des Gebäudetyps (Wohn- oder Nichtwohngebäude) eingeblendet werden (vgl. 

Abb. 6.1-1 und 6.5-1). Die Werte aus der Gebäudekonfiguration fließen in diesem Fall nicht 

in die Berechnung ein. 

 

Tipp: Auf der Anlagenseite können auch Bestandsbauten berechnet werden. Der Primär-

energiebedarf darf dann 140% der Anforderung nicht überschreiten. 

 

Die Gebäude- und Anlagenblätter sind letztlich komplett getrennt benutzbar, wenn die benö-

tigten Daten aus dem jeweils anderen Blatt direkt eingegeben werden. Bei halber Trennung 

ist folgendes zu beachten: 

 

Die Gebäudedaten können auf der Anlagenseite auch dann verwendet werden, wenn 

 

auf der Gebäudeseite aktiviert ist. 

 

Die Anlagendaten stehen auf der Gebäudeseite nicht zur Verfügung, wenn 

 

auf der Anlagenseite aktiviert ist. Es erscheint dann der Hinweis „Anlagewert“ in den ent-

sprechenden Ergebniszellen. 

 

Hinweis: Bei der Erstellung des Energieausweises dürfen Gebäude- und Anlagenkonfigura-

tion nicht getrennt sein. 
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Anlage 1 – Blatt 1 

Übersicht über die Eingabedaten des Gebäudes (nur iEnEVfrei 4.0) 

 

Gebäudekonfiguration

Seminar-Test

Beheiztes Gebäudevolumen

m³ Ve 466

Allgemeine Optionen

Gebäudetyp

Wohngebäude mit 8,7% Fensterflächenanteil

Lüftung

Dichtheitsnachweis vorgesehen

Wärmebrücken

nach DIN 4108 Beiblatt 2

Transparente Bauteile

Bezeichnung Orientierung Fläche
Wärme-

durchgangs-
koeffizient

Gesamtener-
giedurch-
lassgrad

m² W/(m²·K)
A U g

S 90° 12,50 1,400 0,58

N 90° 5,50 1,400 0,58

O/W 90° 13,20 1,400 0,58

31,20 1,400 0,58

Opake Bauteile

Wand gegen Außenluft

Bezeichnung Fläche
Wärme-

durchgangs-
koeffizient

m² W/(m²·K)
A U

30,30 0,20

23,30 0,20

50,70 0,20

2,10 1,80

20,80 0,63

4,20 1,60

84,90 0,18

36,00 0,18

84,00 0,23

12,00 0,56

10,00 0,53

358,30 0,272

Bruttovolumen

Fensterflächenanteil höchstens 30% 

Berechnung des Jahres-Heizwärmebedarfs mit dem vereinfachten Verfahren

Fenster

Fenster

 Fußboden auf Erdreich

Fenster

Summe / Durchschnitt

 Aussenwand 1
 Aussenwand 2
 Aussenwand 3
 Haustür
 Wand zu unbeheiztem Raum
 Decke zu unbeheiztem Raum
 Dachfläche 1
 oberste Geschossdecke

Summe / Durchschnitt

 Kellerdecke zu unbeheiztem Keller
 Kellerwand zu unbeheiztem Keller
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Anlage 1 – Blatt 2 

Übersicht über die Eingabedaten des Gebäudes (nicht iEnEVfrei 4.0) 

 

Gebäudekonfiguration

Prüffall Gesamt

Beheiztes Gebäudevolumen

m³ Ve 400

Gebäudetyp

Ein- oder Zweifamilienhaus mit 17% Fensterflächenanteil

Lüftung

freie Lüftung, Dichtheitsprüfung

Wärmebrücken

pauschal

Wärmespeicherfähigkeit

Transparente Bauteile an Außenluft

Bezeichnung Orientierung Fläche

m² W/(m²·K)

A U g FF FC FS

SW 90° 10,00 1,400 0,58 0,7 1 0,9

NO 90° 4,00 1,400 0,58 0,7 1 0,9

SO 90° 10,00 1,400 0,58 0,7 1 0,9

NW 90° 3,00 1,400 0,58 0,7 1 0,9

SO 45° 3,00 1,400 0,58 0,7 1 0,9

NW 45° 3,00 1,400 0,58 0,7 1 0,9

33,00 1,400 0,580 0,70 1,00 0,90

Faktor
Ver-

schattung

Wärme-
durchgangs-
koeff izient

Gesamtener-
giedurch-
lassgrad

Faktor 
Rahmen-

anteil

Dachfenster

Fenster 

Bruttovolumen

schweres Gebäude

Summe / Durchschnitt

Fenster

Dachfenster

Fenster

Fenster 

Faktor 
Sonnen-
schutz
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Anlage 1 – Blatt 3 

Übersicht über die Eingabedaten des Gebäudes (nicht iEnEVfrei 4.0 – Fortsetzung) 
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Anlage 2 – Blatt 1 

Übersicht über die Eingabedaten der Anlagen 

 

Anlagenkonfiguration

Prüffall Gesamt

Es werden Expertenwerte verwendet (siehe nächste Seite).

Trinkwassererwämung
Verteilung 

Speicherung 

Erzeugung 

Lüftung
Übergabe 

Verteilung 

Erzeugung 

Heizung
Übergabe 

Verteilung 

Speicherung 

Erzeugung 

Speicher innerhalb der thermischen Hülle, separate Umwälzpumpe, gleichzeitig mit Wärmeerzeuger betrieben

Heizungswärmepumpe Wasser-Wasser, innerhalb der thermischen Hülle

dezentral, 2 Räume mit gemeinsamer Installationswand

Elektrokleinspeicher, innerhalb der thermischen Hülle

Elektrodurchlauferhitzer

Wohnungslüftungsanlage mit Lufttemperaturen < 20°C

innerhalb der thermischen Hülle, zentrale Zu- und Abluftanlage, DC-Ventilator, Anlagenluftwechsel 0,6/h

80% Wärmerückgewinnung durch Wärmeübertrager, elektrische Zuluftvorwärmung für Wärmeübertrager

integrierte Heizfläche, Einzelraumregelung mit Zweipunktregler, Schaltdifferenz 0,5 Kelvin

35/28°C, horizontal innerhalb der thermischen Hülle , Innenverteilung der Strangleitungen, Pumpe ungeregelt
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Anlage 2 – Blatt 2 

Übersicht über die Eingabedaten der Anlagen (nicht iEnEVfrei 4.0 – Fortsetzung) 

 

Anlagenkonfiguration – Expertenwerte

Prüffall Gesamt

Trinkwassererwämung
Verteilung 

Zirkulationsleitung
Leitungslänge m LV

Leitungslänge m LS

Leitungslänge m LSL

Wärmedurchgangskoeffizient W/(m·K) UV

Wärmedurchgangskoeffizient W/(m·K) US

Wärmedurchgangskoeffizient W/(m·K) USL

Zirkulationspumpe
Leistung W PPumpe

Speicherung 

Speicher
Anzahl - nS

Gesamtvolumen l VS

Volumen des Bereitschaftsteils l VS,aux

Volumen des Pufferspeichers l VS,sol

Bereitschafts-Wärmeverlust kWh/d qb,s

Speicherladepumpe
Elektrische Leistungsaufnahme W PPumpe

Erzeugung 

Gasspeicher
Erzeugerwirkungsgrad % ηηηη

Heizungswärmepumpe
Elektrische Leistungsaufnahme der Förderpumpe W PPumpe

Nenn-Wärmeleistung kW QN

Kessel
Nennleistung kW QN

Elektrische Leistungsaufnahme W PHE

Wirkungsgrad des Kessels bei Nennleistung - ηηηη100%

Bereitschafts-Wärmeverlust - qB,70  
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Anlage 3 – Blatt 1 

Übersicht über die Berechnung des Jahres-Heizwärmebedarfs 

 (nur iEnEVfrei 4.0 bzw. vereinfachtes Verfahren) 

 

Übersicht zur Berechnung des Jahres-Heizwärmebedarf s

Seminar-Test

Wärmeübertragende Umfassungsfläche
~ m² A 389,50

Spezifischer Transmissionswärmeverlust

~ ohne Wärmebrücken W/K ΣΣΣΣ  Ai·Ui·Fx,i 117,50

~ Wärmebrücken W/K ∆∆∆∆ HWB 19,48

~ W/K HT 136,98

Spezifischer Lüftungswärmeverlust

Luftwechsel h-1 n 0,60

~ W/K HV 75,96

Spezifischer Wärmeverlust

~ W/K Hl 212,94

Wärmeverlust
~ Transmission kWh QT 9040,48

~ Lüftung kWh QV 5013,23

~ kWh Ql 14053,71

Wärmegewinn
~ solar kWh QS 1963,62

~ intern kWh Qi 3280,64

Nutzungsgrad – ηηηη 0,95

~ nutzbar kWh ηηηη·Qg 4982,05

Heizwärmebedarf
~ kWh Qh 9071,66  
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Anlage 3 – Blatt 2 

Übersicht über die Berechnung des Jahres-Heizwärmebedarfs (nicht iEnEVfrei 4.0) 
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Anlage 4 

Übersicht über die Berechnung der Anlagen-Aufwandszahl 
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Anlage 5 – Blatt 1 

Vereinfachter Nachweis der Anforderungen (nur iEnEVfrei 4.0) 

 

1. Hauptanforderung: Jahresprimärenergiebedarf

Gebäude

Nutzfläche AN = 149,12 m²

Verhältnis der wärmeübertragenden Umfassungsfläche zum beheiztes Volumen

A/Ve = 0,84 m-1

Hinweis: Die Dichtheit des Gebäudes muss nachgewiesen werden!

Hinweis: Die Gebäudekonstruktion muss nach DIN 4108 Beiblatt 2 erfolgen!

Höchstwert des Jahres-Primärenergiebedarfs nach Tab. 1, Spalte 2 Anhang 1 EnEV
für Wohngebäude ohne überwiegende Warmwasserbereitung durch el. Strom 
 

Q''P,max = 50,94 + 75,29·A/Ve + 2600/(AN+100) = kWh/(m²·a)

Höchstwert des Jahres-Primärenergiebedarfs nach Tab. 1, Spalte 3 Anhang 1 EnEV
für Wohngebäude mit überwiegender Warmwasserbereitung durch el. Strom 
 

Q''P,max = 72,94 + 75,29·A/Ve  = 135,87 kWh/(m²·a)

ermittelter Jahres-Primärenergiebedarf:

Trinkwarmwasser-Nutzwärmebedarf qTW = 12,50 kWh/(m²·a)

Heizwärmebedarf qh = 60,83 kWh/(m²·a)

Aufwandszahl eP = 1,36 kWh/(m²·a)

Q''P = qP  = (Q''h + 12,5)·ep = (qh + qTW)·eP = 99,55 kWh/(m²·a)

Die Anforderung ist erfüllt.

Höchstwert von H'T nach Tab. 1 Anhang 1 EnEV

H'T,max = 0,3 + 0,15 /(A/Ve) = 0,48 W/(m²·K)

ermittelter Wert für H'T

H'T = HT/A = 0,35 W/(m²·K)

Die Anforderung ist erfüllt.

2. Nebenanforderung: spezifischer, auf die wärmeübe rtragende Umfassungsfläche 
    bezogener Transmissionswärmeverlust

Vereinfachter Nachweis der Anforderungen der EnEV f ür Wohngebäude

Seminar-Test
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Anlage 5 – Blatt 2 

Nachweis der Anforderungen (nicht iEnEVfrei 4.0) 

 

1. Hauptanforderung: Jahresprimärenergiebedarf

Gebäude Prüffall Gesamt

Gebäudetyp Wohngebäude

Nutzfläche AN = 128,00 m²

Verhältnis der wärmeübertragenden Umfassungsfläche zum beheiztes Volumen

A/Ve = 0,85 m-1

Hinweis: Die Dichtheit des Gebäudes muss nachgewiesen werden!

Hinweis: Die Gebäudekonstruktion muss nach DIN 4108 Beiblatt 2 erfolgen!

Höchstwert des Jahres-Primärenergiebedarfs nach Tab. 1, Spalte 2 Anhang 1 EnEV
für Wohngebäude ohne überwiegende Warmwasserbereitung durch el. Strom 
 

Q''P,max = 50,94 + 75,29·A/Ve + 2600/(AN+100) = kWh/(m²·a)

Höchstwert des Jahres-Primärenergiebedarfs nach Tab. 1, Spalte 3 Anhang 1 EnEV
für Wohngebäude mit überwiegender Warmwasserbereitung durch el. Strom 
 

Q''P,max = 72,94 + 75,29·A/Ve = 136,56 kWh/(m²·a)

Höchstwert des Jahres-Primärenergiebedarfs nach Tab. 1, Spalte 4 Anhang 1 EnEV
für Nichtwohngebäude
 

Q'P,max = 9,9 + 24,1·A/Ve = kWh/(m³·a)

ermittelter Jahres-Primärenergiebedarf:

Trinkwarmwasser-Nutzwärmebedarf qTW = 12,50 kWh/(m²·a)

Heizwärmebedarf qh = 74,99 kWh/(m²·a)

Aufwandszahl eP = 1,25 kWh/(m²·a)

Q''P = qP  = (Q''h + 12,5)·ep = (qh + qTW)·eP = 109,15 kWh/(m²·a)

Q'P = Q'h · ep = 34,93 kWh/(m³·a)

Die Anforderung ist erfüllt.

Höchstwert von H'T nach Tab. 1 Anhang 1 EnEV

H'T,max = 0,3 + 0,15/(A/Ve) = 0,48 W/(m²·K)

ermittelter Wert für H'T

H'T = HT / A = 0,46 W/(m²·K)

Die Anforderung ist erfüllt.

2. Nebenanforderung: spezifischer, auf die wärmeübe rtragende Umfassungsfläche 
    bezogener Transmissionswärmeverlust

Nachweis der Anforderungen der EnEV
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Anlage 6 – Blatt 1 

Berechnungsblatt für die Bewertung der Trinkwassererwärmungsanlage 
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Anlage 6 – Blatt 2 

Berechnungsblatt für die Bewertung der Lüftungsanlage 
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Anlage 6 – Blatt 3 

Berechnungsblatt für die Bewertung der Heizungsanlage 
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Anlage 7 – Blatt 1 

Energieausweis Seite 1 (nicht iEnEVfrei 4.0) 
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Anlage 7 – Blatt 2 

Energieausweis Seite 2 (nicht iEnEVfrei 4.0) 

 

 



Anlage 7 – Blatt 3 

Energieausweis Seite 3 (nicht iEnEVfrei 4.0) 

 

 



Anlage 7 – Blatt 4 

Modernisierungsempfehlungen (nicht iEnEVfrei 4.0) 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Sämtliche Eigennamen, Marken, Handelsnamen oder eingetragenen Warenzeichen, die in diesem 

Handbuch verwendet werden, gehören ihren jeweiligen eingetragenen Besitzern. 

 

 

 

 

 

Berlin, 3. Dezember 2007 


